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er Blick in eine Fußgän-
gerzone mit autonomen
Fahrzeugen in futuristi-

schem Design, begrünten Fassa-
den, Dächern voll Windkraft und
Paket-Drohnen am Himmel be-
grüßte am Mittwoch im PZ-Forum
zum Themenabend „Smarte
Stadt“ mit Alanus von Radecki, ei-
nem der europäischen Top-Exper-
ten für die digital verwaltete und
regierte Stadt von morgen.

„Guck mol, des isch Pforze“,
mutmaßte einer der gespannten
Besucher mit Blick zur Leinwand
– halb vorfreudig, halb skeptisch
und vor allem gespannt, ob und
wann er ein solches Szenario noch

D

selbst erleben würde. Der digitale
Wandel, mit dem sich Pforzheim
schon länger befasst, sei vielerorts
schon greifbar. Im europäischen
Kontext könne – und müsse – die
smarte Technologie dafür sorgen,
das Stadtleben gesünder und
nachhaltiger zu machen, erklärte
der 39-jährige Fraunhofer-Wissen-
schaftler und Leiter des Innovati-
onsnetzwerks „Morgenstadt“.

Vom energieneutralen Haus
über verbundene Fotovoltaik-Bat-
terie-Anlagen und datensammeln-
de Straßenlaternen bis hin zur
Testversion des Paketdienstrobo-
ters sei vieles praxisreif. Für die
abschließende Klärung der Haft-
pflicht bei autonomen Fahrzeugen
und ihren Einsatz hierzulande zu-
mindest auf fest definierten Stra-
ßen rechne er mit zwei bis fünf
Jahren: „Großstädte wie Helsinki,
Oslo, Paris oder Madrid wollen in
den kommenden Jahrzehnten pri-
vate Fahrzeuge ganz aus dem
Stadtkern verbannen.“ Stattdessen
könnte auf Abruf ein autonomes
Einzel- oder Gruppenfahrzeug pa-
rat stehen – und für Entspannung
sorgen: 95 Prozent der heutigen

Taxieinsätze in Manhattan könne
man zusammenlegen und so min-
destens halbieren, drei Viertel al-
ler Liefer-Kastenwagen könne
man mit besserer Logistik einspa-
ren. Parkraum werde komplett
neu nutzbar, was Immobilienprei-
se entspannen könne.

Nicht der ganze, aber bis zu
60 Prozent des Einzelhandels
könnte durch das immer stärkere
Online-Kaufverhalten der Gesell-
schaft langfristig verschwinden,
neue Arbeitsfelder entstehen. Die

USA und China experimentieren
mit blitzschneller Nummern-
schild-, Geräusch- oder Gesichts-
erkennung – für mehr Sicherheit,
aber auch Kontrolle. Genau an
dieser Stelle sei es in Europa wich-
tig, „dass nicht nur Nerds und
Technologen, sondern auch die Zi-
vilgesellschaft und Politik einge-
bunden sind“, um Chancen nicht
zu missbrauchen.

Netzwerke nutzen
Was das für Pforzheim bedeute,
das im aktuell veröffentlichten
„Smart City Index“ von Bitkom
unter 81 deutschen Großstädten
auf Platz 57 liegt, während Karls-
ruhe und Stuttgart Platz zwei und
drei erreichen, wollte der stellver-
tretende PZ-Chefredakteur Marek
Klimanski im Interview auch vom
Pforzheimer Digitalisierungsbe-
auftragten Kevin Lindauer wissen.
Und Zuhörer Rüdiger Flick fragte,
ob die Menschen die smarte Ent-
wicklung überhaupt wollen. „Die
Digitalisierung wird kommen, ob
wir wollen oder nicht – deshalb
sind wir dabei, sie aktiv mitzuge-
stalten, anstatt passiv zuzusehen“,

antwortete Lindauer und nannte
den bereits per App bestellbaren
Rufbus mit intelligenter Route
durch die Nordstadt, die Müll-
App, die Möglichkeit, Parktickets
mobil zu bezahlen oder das On-
line-Terminvereinbarungssystem
des Bürgerzentrums. Mit durch-
schnittlich fünf bis sechs Euro Di-
gitalisierungsbudget pro Bürger
und Jahr – wesentlich höhere In-
vestitionen in die Infrastruktur
nicht einbezogen – rechnet von
Radecki und ermutigte, bestehen-
de Ansätze zu nutzen, anstatt sie
neu zu erfinden, die öffentliche
Hand mit privaten Investoren zu
verbinden und sich über regionale
Unternehmen den internationalen
zu näheren.

Ob sich die Stadt bei der Herku-
lesaufgabe Digitalisierung nicht
mit den umliegenden Kommunen
vernetzen müsse, fragte Zuhörer
Thomas Usländer. Lindauer ver-
wies auf den Digitalisierungsdia-
log Nordschwarzwald zwischen
Pforzheim und umliegenden
Landkreisen: „Wir sind aufeinan-
der angewiesen – der Austausch
findet statt.“

Digitalisierung lässt sich nicht aufhalten
■ Alanus von Radecki
spricht im PZ-Forum über
den Weg zur Smart City.
■ Thema sorgt auf dem
Podium und im Publikum
für rege Diskussionen.

JULIAN ZACHMANN | PFORZHEIM 

Auf dem Podium stellen sich Alanus von Radecki (Mitte) und der Pforzheimer Digitalisierungsbeauftragte Kevin Lindauer (rechts) den Fragen von PZ-Chefreporter Marek Klimanski. FOTOS: ZACHMANN

Alanus von Radecki spricht über die
Potenziale der Digitalisierung.

PFORZHEIM. Wie ist es, an einer
Hochschule zu studieren? Und
sind die Prüfungen am Ende des
Semesters anders als in der Schule?
Antworten auf diese Fragen finden
besonders exzellente Schüler im
Rahmen des sogenannten Begleit-
studiums an der Hochschule Pforz-
heim. Ohne immatrikuliert zu sein,
können Schüler ab Klasse acht eine
reguläre Lehrveranstaltung besu-
chen und auch eine Prüfungsleis-
tung erbringen. Diese Möglichkeit
ist im Hochschulgesetz des Landes
Baden-Württemberg verankert. In
diesem Jahr nehmen 17 Schülerstu-
dierende der neunten und zehnten
Klasse des kooperierenden Reuch-
lin-Gymnasiums diese Möglichkeit
wahr – so viele wie noch nie.

„Wir freuen uns, dass Ihr die
Einladung unserer Hochschule
angenommen habt und ein Se-
mester bei uns studieren werdet“,
so Professor Hanno Weber, Pro-
rektor für Studium und Lehre,
der gemeinsam mit Kai Adam,
Schulleiter des Reuchlin-Gymna-
siums, die die neuen Schülerstu-

dierenden willkommen hieß.
„Wir bieten Euch unseren gesam-
ten Fächerkanon an und Ihr
könnt Euch, angefangen von der
Gestaltung über Wirtschaft und
Recht bis hin zu den Ingenieur-
wissenschaften, etwas aussu-
chen“, so Weber.

Die Schüler werden, auch
wenn sie nicht immatrikuliert
sind, wie reguläre Studierende
behandelt. Sie besuchen regelmä-
ßig die Vorlesungstermine und
belegen am Ende des Semesters
eine Prüfung. Die dort erbrachte
Leistung kann anschließend für
das reguläre Studium in Pforz-
heim und, wenn die Vorgaben
passen, auch an anderen Hoch-
schulen angerechnet werden. Die
Schüler, die in diesem Semester
dabei sind, nehmen Angebote aus
den Fakultäten für Technik sowie
Wirtschaft und Recht wahr. Ein
Teilnehmer hat sich für einen
Kurs aus dem Projekt „Hotspot – 
House of Transdisciplinary Stu-
dies“ entschieden. Er lernt Pro-
grammieren. Seit dem Winterse-

mester 2009/2010 gibt die Hoch-
schule Schülern die Möglichkeit,
reguläre Veranstaltungen zu be-
suchen. Die Auswahl der Schüler-
studierenden übernehmen die
Koordinatoren des Reuchlin-
Gymnasiums. „Gerade das Schü-
lerstudium stellt einen wichtigen
Baustein im Rahmen der Förde-
rung von hochbegabten Schülern
dar. Durch die Möglichkeit, Ver-
anstaltungen der Hochschule zu
besuchen, dort auch Prüfungen
zu absolvieren und am studenti-
schen Leben teilzunehmen, wer-
den sie nicht nur auf die Studien-
wahl vorbereitet, sondern in be-
sonderen Maße auch für die
Schule motiviert“, freut sich
Adam. Darüber hinaus könnten
die Lernenden Begabungen ent-
decken und entwickeln, die weit
über den schulischen Rahmen hi-
nausreichten. „Deshalb sind die
Schüler wie auch die Schulleitung
des Reuchlin-Gymnasiums dank-
bar für die Möglichkeiten, die die
Hochschule durch diese Koopera-
tion eröffnet“, so Adam weiter. pm

Von der Schule auf den Campus
17 Reuchlin-Schüler starten ihr Studium

Prorektor Professor Hanno Weber (rechts) begrüßt gemeinsam mit „Reuchlin“-Schulleiter Kai Adam (links) die neuen Schüler-
studierenden an der Hochschule Pforzheim. FOTO: HOCHSCHULE

ST. MAUR. Nach mehrjähriger
Pause fand am Wochenende in
Pforzheims französischer Part-
nerstadt Saint-Maur-des-Fossés
wieder der Stadtlauf „St. Mau-
rienne“ statt. Das wiederbelebte
Sportereignis erfreute sich gro-
ßer Beliebtheit, was die stattli-
che Anzahl von über 800 Teil-
nehmenden beweist, darunter
430 am Zehn-Kilometer-Lauf.

Unter den Teilnehmenden
befanden sich mit Markus Nip-
pa vom TV 1834 Pforzheim und
Winfried Neuhäuser auch zwei
Vertreter aus der Goldstadt.
Ebenfalls am Start waren au-
ßerdem eine Läuferin und ein
Läufer aus Leiria, der portugie-
sischen Partnerstadt von St.
 Maur, sowie ein Langstrecken-
athlet aus Ramat Hasharon in
Israel. Nach einer privaten
Rundfahrt durch Paris, vorbei
an den wichtigsten Sehenswür-

digkeiten, durften die Pforzheimer
Sportler ihre Quartiere beziehen
und bei einem Abendessen die
französische Gastfreundschaft ge-
nießen.

Am Sonntagmorgen stand der
sportliche Teil im Mittelpunkt: die
St. Maurienne. Nippa konnte sich
hier nach rund der Hälfte der Dis-
tanz entscheidend absetzen und
gewann den Lauf in 35.11 Minuten
mit einer halben Stadionrunde
Vorsprung vor dem Zweitplatzier-
ten. Nach der Siegerehrung fand
ein gemeinsames Essen mit den
Gästen aus Deutschland, Portugal
und Israel sowie ihren Gastgebern
und den offiziellen Vertretern der
Stadt St. Maur statt, darunter die
Bürgermeisterin für Sport und in-
ternationale Beziehungen, Domi-
nique Soulis. Bei angeregten Ge-
sprächen konnten die Sportler
neue Kontakte über Ländergren-
zen hinweg knüpfen. pm

Pforzheimer Läufer gehen
in St. Maur an den Start

Ein internationales Siegertreppchen: Bei der Wertung Partnerstädte/Jumelages
des Laufs St. Maurienne erreicht der Pforzheimer Markus Nippa Platz eins,
gefolgt von Valter Costa aus dem portugiesischen Leiria sowie Leon Shlomo aus
Ramat Hasharon in Israel auf Platz drei. FOTO: STADT PFORZHEIM

PFORZHEIM. Nachdem die
Alnatura-Filiale an der Chris-
tophallee im Juli geschlossen
wurde, verraten Schilder an
dem Ladengeschäft nun, wer
hier künftig seine Waren anbie-
ten wird: Am 24. Oktober wird
hier ein Wein- und Getränke-
markt des Unternehmens Streb
eröffnen. lu

Getränke statt
Bioprodukte

Kommende Woche öffnet das Unter-
nehmen Streb an der Christophallee
eine Filiale. FOTO: LUTZ

OBERDERDINGEN. Auch in die-
sem Jahr verlieh die Heinrich-
Blanc-Stiftung ihren Förderpreis
für herausragende Abschlussar-
beiten, die sich
durch eine in-
novative Her-
angehensweise
und ökonomi-
sche Relevanz
auszeichnen.
Gewinner des
mit 5000 Euro
dotierten För-
derpreises ist Benedict Michael
Kistner. Der Absolvent der Fa-
kultät für Technik an der Hoch-
schule Pforzheim, Studiengang
Wirtschaftsingenieurwesen/
Global Process Management,
überzeugte die Jury mit seiner
Bachelorarbeit „Entwicklung
von Optimierungsansätzen be-
züglich der digitalen Dokumen-
tation auf Bauteilebene unter
Berücksichtigung der spezifi-
schen Motorsportanforderun-
gen von Porsche“. Dabei kombi-
nierte er mehrere Ansätze zu ei-
nem neuen Digitalisierungskon-
zept, das mit einer lückenlosen
Produktrückverfolgung zur Ent-
scheidungsgrundlage bei Por-
sche Motorsport gereift ist. pm

NA ME N  UND
NAC H R IC HTE N

Förderpreis für
Hochschulabsolvent

B. M. Kistner

PFORZHEIM-BÜCHENBRONN.
Die Sitzung des Ortschaftsrates
Büchenbronn findet am Mitt-
woch, den 23. Oktober, 19 Uhr,
im Sitzungssaal des Rathauses
Büchenbronn statt. Bei dieser
Sitzung wird der Erste Bürger-
meister Dirk Büscher anwesend
sein. pm

Büchenbronner
Räte tagen

PFORZHEIM. Ein 22-Jähriger hat
im Zuge eines Streits am Mitt-
woch gegen 15.45 Uhr an der
Hohenzollernstraße/Kreuzung
Heinrich-Wieland-Allee, mit ei-
ner Weinflasche nach seinem
Vater und Bruder geworfen.
Dabei traf der mit etwa einem
Promille alkoholisierte junge
Mann jedoch nicht seine Fami-
lienmitglieder, sondern ein im
selben Moment passierendes
Auto seitlich an der Frontschei-
be. Der Wagen setzte laut Poli-
zei seine Fahrt fort, eine nähere
Beschreibung des Fahrers oder
der Fahrerin liegt nicht vor. pol

Er oder sie wird gebeten, sich
beim Polizeirevier Pforzheim-
Nord telefonisch unter
(0 72 31) 1 86 32 11 zu melden.

JO UR NA L

Polizei sucht
Autofahrer
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